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Zur socialistischen Frage.
Reichskanzler Fürst Bismarck ließ gelegen- 

heitlich der Berathnngen über das Socialistengesetz 
die Bemerkung fallen: daß, wenn das Socialisten- 
gesetz sich nicht als ausreichend erweisen sollte, 
die verbündeten Negierungen sich wiederum an 
die Unterstützung des deutschen Reichstages wen
den würden, um, sei es auf dem Wege der Re
form der allgemeinen Gesetzgebung, was das E r
wünschteste wäre, sei es durch Vervollständigung 
des eben erwähnten Gesetzes, nachzuhelsen, wo die 
jetzigen M itte l nach der Ueberzeuguug der Regie
rungen nicht ausreichen sollten. Nach dem Attentate 
Nobiling hat die deutsche Reichsregierung im Ein
vernehmen mit der preußischen Staatsregierung 
nicht nur die Nothwendigkeit eines direkt gegen 
die socialdemokratische Agitation gerichteten Spezial
gesetzes, sondern auch eine Beschränkung des Frei
zügigkeitsgesetzes und des allgemeinen Vereins
und Versammlungsrechtes im Wege der Reichs
gesetzgebung erwogen und nur vorläufig sich mit 
der Einbringung des Socialistengesetzes begnügt. 
Thalsächlich finden seit längerer Zeit bei der 
Reichs- und preußischen Staatsregierung Ver
handlungen über die Reform des preußischen 
Vereiusgcsetzes statt, dahin abzielend, die politische 
Vereinsthätigkeit zu beschränken und den jungen 
Nachwuchs der Arbeiterklassen von der Betheili
gung an politischen Vereinen fernzuhalten.

Die leitenden Kreise in Deutschland erblicken 
in den jüngeren Angehörigen des Arbeiterstandes 
die Novizen des Socialismus. Das Wort So
cialismus erzeugt in gewissen Kreisen einen elek
trischen Schlag, der Begriff Socialismus hat sich 
zur Bedeutung einer Staatsangelegenheit empor
geschwungen. Ter Socialismus birgt in sich auch 
r ücks i ch t ve r d i enende  Elemente; enthielte der
selbe nur Unvernünftiges, Schlechtes, Verwerf

liches, Zerstörendes, Tödtendes, so wäre die Auf
gabe der Staatsorgane keine besonders schwierige, 
mit dem verbrecher i scheu Socialismus könnte 
man ohne Umstände und ohne Aufschub tabula 
rasa machen. Der Staat kann den auf Ver
brechen ruhenden Socialismus unterdrücken, aus
rotten, und er wird für diese Action den Dank 
der Bevölkerung ernten; ein frech und roh, um
wälzend und mcuchelmörderisch auftretender So
cialismus darf in keinem Staate geduldet werden, 
die Gefammtbevölkcrung müßte gegen eine solche 
Toleranz Protest erheben.

Es gibt aber socialistische Bestrebungen, denen 
Berechtigung nicht abzusprechen ist. Es gibt einen 
Socialismus, der verständige, ruhige, konservative 
Männer zu seinen Anhängern zählt. Gegen den 
Socialismus, der eine höhere Stellung in der 
Gesellschaft, der die Abschaffung gewisser unzeit
gemäßer Standesprivilegien, der eine höhere B il
dung und eine in erlaubten Grenzen sich bewegende 
Freiheit anstrebt; gegen einen Socialismus, der 
die Kluft, die zwischen den Begriffen „Herr" nnd 
„Sklave", „Krösus" und „Bettler" auf ruhigem, 
legalem Wege auszufüllen bemüht is t, wäre mit 
Pulver und B lei nicht vorzugehen.

Die Regierungen ha^n zu erwägen, wo und 
wann sie den Socialismus mit Verfolgung und 
Unterdrückung zu bekämpfen, wo und wann sie 
demselben Gehör zu schenken und zu dulden haben. 
Ein Socialismus, der Zerstörung des Bestehen
den, Anarchie, Gesetzlosigkeit und Revolution pre
digt, ist mit allen zugebote stehenden M itte ln zu 
unterdrücken. Ein Socialismus, dessen Programm 
darin besteht, daß auch Individuen aus Volks
und Arbeiterkreisen in die Gesellschaft aufzunchmSn 
seien, —  daß auch dem Tieferstehenden die 
Möglichkeit geboten wird, durch Bildung sich auf 
höhere Stufe zu stellen und Personenrechte zu 
erwerben, wäre vonseite der Regierungen zu be

achten und dessen Bestrebungen, wenn sie in 
ruhigen, besonnenen Formen austreten, wäre aus
giebiger Vorschub zu leisten. M it  dem Falschen, 
Schlechten und Verkehrten soll nicht zugleich das 
Wahre, Gute und Rechte unterdrückt werden. 
Aufgabe der Regierungen ist es: die Spreu aus 
der Frucht, das Unkraut aus dem Weizen zu son
dern. Ein Socialismus, basiert auf Thorheit, 
Wahn, Verirrung und Zerstörung, ist ohne wei
tere Bedenken zu beseitigen; ein Socialismus, 
ruhend auf Verständnis, Maß, Nüchternheit und 
Ueberleguug, kann immerhin ohne Gefahr für den 
Staat und feine Bevölkerung feste Wurzel schla
gen; ein Socialismus von letzter Sorte ist kein 
Feind des Staates, kein Feind der gesellschaft
lichen Ordnung.

Ein Socialismus, der jedem Staatsangehö
rigen die Wege bahnt, im Staate eine seinen 
Fähigkeiten entsprechende gesellschaftliche Stellung 
einzunehmen, stärkt die Existenz des Staates, 
Staats- und Privatleben müssen miteinander har
monisch verbunden sein.

Der echte Socialismus muß auf moralischen 
Grundsäulen ruhen; der wilde, anarchische So
cialismus ist eine Pest, die niemals auf sympathi
schen Empfang rechnen kann. Die Regierungen wer
den gut thun, vernünftigen, begründeten und be
rechtigten Forderungen der Staatsangehörigen 
Folge zu geben. Aufgabe der Schulen, der Fa
milien und Vereine ist cs, den wilden Socialis
mus durch entsprechende Erziehung nicht auskommen 
zu lassen; verschrobene, exaltierte Köpfe müssen 
aufgeklärt und ans die rechte Bahn geführt wer
den; anch die Presse muß Mitwirken, daß die Bäume 
des wilden Socialismus nicht in den Himmel wach
sen. Ter wilde Socialismus muß in erster Linie durch 
entsprechende Jugenderziehung, durch überzeugende 
Aufklärung, durch eine gute Presse, durch Ein
führung liberaler Institutionen, durch Reformen

JeuÄeton.

Die Erschaffung von Oesterreich.

D'Erfchaffung der Welt —
Nach 'n drucktem Bericht,

Für mein Leb'n les' i 's gern 
I n  der biblischen G'schicht.

Aber z'kurz is 's mä halt,
Js  mä lang so nöt g'nue!

Und da mach' i  mä selm aft 
Das Mehrä däzue.

I  thue mä 's ä weng 
Ansänand ziehg'n dö G'schicht,

Und einrichten, wie 's mä 
Grad päßt nach mein'n G'sicht.

I  studir' mi ganz e in i!
Da denk' i  oft nah*

Wier ä 'n g'macht hat, Gott Vater, 
'en Erdbod'n vo da.

nach.

G'schwindmächti is 's gangä,
Er kann 's ja, halt ja !

M it  oer Hand eb'n än Deuter,
Ä Wort — und 'S is da!

So än Arbät gibt ans!
No der Tag käm herum,

So is hübsch was schon ferti 
G'wen rundumädum.

Denn 's Böhm is schon dag'leg'n 
Und 's Mähren däneb'n,

Es hat schon 's Krowaten- 
Und 's Ungerland geb'n.

Dort 'S K r ä n e r l a n d ,  's Kärnten, 
Da d' Steyrmar, 's T irol,

M it  'n Schlesingern 's Polen,
Und all's sauber, woäßt wohl!

Do Gott der Herr denkt si:
„Dös is no nöt g'nue!"

Er g'läugt — und spendrrt 
Gar von Meer was däzue.

„Triest und Venedi mneß 
Draußt sein in 'n Rand!"

Wie denn! hau, es g'hört si 
Ä Wasser zun Land.

Z'letzt hat er 'en Herzschild 
Zun aussertig'n g'habt!

Der mueß extära fest sein,
Daß er lang g'nue do habt.

Voueh 's Unterösterreich,
Und legt cahm ein

Än ausgiebig'n Troädbod'n 
Und d'Gott'sgab von Wein.

Und schön is 's, natürli!
So wie 's ä sie zimt

Für Oesterreich, über dös 
Eh nixi kimmt!

„'s  geht alleweil besser!"
So sagt er ganz guet

Zu eahm selm, wier ä siecht, 
Daß 's gar so bräv thuet.

Und kreuzvergnüegt is er 
Den ändern Tag d'rauf;

Da sagt er: „ I  heb mä 
Das Best' auf d'Letzt auf."



auf volkSwirthschaftlichem Gebiete ausgerottet wer
den. Diese geistigen M itte l führen sicherer zum 
Ziele, als Pulver und Blei, Gefängnis und Ketten!

Austro-anglo-türkische Convention.
Die nächsten Tage schon dürften, wie das 

^B e rl. Tagbl." aus dem Grafen Andrasfy nahe
stehenden Kreisen erfährt, Enthüllungen bringen, 
die eine entschiedene Annäherung Oesterreichs an

- den.^nglifch-türkifchen Standpunkt, vor allem aber 
die Hoffnung auf eine Convention mit dem S u l
tan bedeuten, betreffs regelrechter Abtretung Bos
niens und der Herzegowina gegen entsprechende 
Uebernahme eines Theiles der türkischen Staatsschuld 
durch Oesterreich und Leistung der etwa in Ost- 
Rumelien nothwendig werdenden Unterstützung 
der Pforte. Die Verständigung kann als eine 
englisch - österreichisch - türkische angesehen werden, 
welcher Frankreich freundlich zuwartend gegen
übersteht. Graf Schuwaloffs Mission bezieht sich 
auf diese Abmachungen, doch verlautet noch nicht, 
was er etwa zu bieten habe.

Die Occupation und der Vatikan.
Alle Nachrichten, welche deutsche und italie

nische Blätter über den Zweck der Reise des 
Wiener Nuntius J a c o b i n i  nach Rom gebracht 
haben, sind, wie der „Deutschen Ztg." aus Rom 
mitgetheilt wird, weit von der Wahrheit entfernt. 
M an hat vom Vatican aus absichtlich falsche Ge
rüchte verbreiten lassen, um die Aufmerksamkeit 
von dem wahren Grunde abzulenken. Nun aber 
ist es nicht mehr geheim zu halten, daß M on
signore Jacobini, der, nebenbei bemerkt, mehr 
Politik treibt, als seine zwei letzten Vorgänger, 
von der Curie den Auftrag erhalten hat, für die 
Annexion Bosniens zu wirken. Der Nuntius hat 
-sich dieses Auftrages entledigt, indem er nicht nur 
m it der katholischen Geistlichkeit in Bosnien und 
der Herzegowina Verbindungen angeknüpft, son
dern an die Bischöfe in Kärnten, K r a i n ,  Görz 
und Dalmazien Schreiben gerichtet hat, in denen 
er sie auffordert, für Petitionen und Versamm
lungen zugunsten der Annexion Bosniens und der 
Herzegowina zu sorgen. Die Briefe sind kurz nach 
der Ankunft des Nuntius in Wien an ihre Adressen 
abgegangen, und die Folgen dürften sich sehr bald 
zeigen. Graf Andrassy wird hoffentlich nicht 
unterlasseu, sich dem Nuntius dankbar zu erweisen.

Der reformfreundliche Divan.
Ueber Vorschlag Englands beabsichtigt die 

hohe Pforte nach Meldung des Bureau „Reuter",

„W as unter der Enns hoäßt, 
Das hätt'n mä hietzt schon;

Von än Extrazeug stückl' i 
Hietzt 's ober' Arth dran."

Da hat er ä Länd'l,
Ä wunderlieb's g'macht,

D ort Felsen, da eb'n,
Wo mä hischaut —  ä Pracht!

Quädrätel von Feldern
, Und Wäldeln däzwisch'n,

Ä Garten rundum,
M it än Lüftel, än frisch'n.

Voll Bäm und all's greän,
Lieb ä See dort und da,

Und brinnliechte Wässerl,
Dö rinnent thal-ä.

Gott der Herr hat schon g'wißt, 
Daß s' nöth uuthäti bleib'n,

Daß s' Hämmer heb'n müessen 
Und Sagmühlen treib'n.

Und asten dö größern,
Dö müessent 'en Flößern

in K l e i n a s i e n  folgende Reformen in Angriff 
zu nehmen:

1.) Die Bildung einer G e n d a r m e r i e ,  wie 
von England stipuliert. Sie wird durch europäische 
Offiziere organisiert und nach von der Pforte 
entworfenen Regulationen, die auf die besten euro
päischen Vorbilder basiert sind, verwaltet. Der 
Entwurf der Regulationen ist bereits dem Sultan 
zur Genehmigung unterbreitet worden. Außerdem 
wird die Pforte einen Central-Verwaltungsrath 
für die Gendarmerie ernennen, dem europäische 
Offiziere beigegeben werden sollen.

2.) Den zweiten Punkt des englischen Reform
planes, betreffend die Organisation der R e c h t s 
p f l e g e ,  hat die Pforte modisiciert. Eng
land hat vorgeschlagen, das europäische Richter 
den Assisenhösen jeden Vilajets beigegeben werden 
sollen. Obwol die Pforte nicht im Prinzipe gegen 
diese Anordnung ist, wendet sie doch dagegen ein, 
daß es schwierig sein würde, europäische Richter 
zu finden, die mit orientalischen Sprachen und 
den türkischen Gesetzen vertraut genug sind, um 
diese Posten ausfüllen zu können. Die Pforte 
proponiert deshalb, für jedes Vilajet zwei Inspek
toren zu ernennen, von denen der eine ein Euro
päer sein würde, dessen Aufgabe darin bestände, 
von einem Distrikt nach dem ändern zu reisen und 
Beschwerden gegen die Richter entgegenzunehmen, 
die Gefängnisse zu besuchen und im allgemeinen 
darauf zu sehen, daß Gerechtigkeit geübt wird. 
Der zweite Inspektor würde sein Adjunct sein.

3.) Die Pforte acceptiert die f i n a n z i e l l e  
Reorganisation, wie solche von England vorge
schlagen worden, wobei sie jedoch hervorhebt, daß 
diese Anordnung für jetzt nur in einer oder zwei 
Provinzen platzgreifen könnte, und daß die voll
ständige Verwirklichung dieses TheileS des Planes, 
sowie anderer Reformen, von den dazu erforder
lichen finanziellen M itteln abhänge. Die Pforte 
übernimmt es indeß, unverzüglich den Zehent abzu
schaffen und statt dessen ein neues Sistem der 
Bodenbesteuerung einzuführen. Es sollen zu diesem 
Zwecke europäische Kontrolleure ernannt werden, 
sobald die Finanzlage dies erlaubt.

4.) Der Sultan w illigt darein, daß die 
Amtszeit der V a l i s  und F i nanz - Jspek t o r en  
nicht kürzer als fünf Jahre sein soll, und daß 
dieselben nur nach dem Ablauf dieser Zeit oder 
aus Staatsgründen, infolge Verbrechen gegen das 
gemeine Recht oder auf ihren eigenen Wunsch 
ihres Postens enthoben werden können.

Und Schiffleuten deän,
— Gott der Herr denkt auf Weän.

Hietzt setzt er aft d'Birnbäm, —
Und leicht hat er 'n kost't,

—  Kan schon sein? Zwö denn nöt? —  
Unser'n Hoänlbirnmost.

Und Plätzeln sän herg'richt't,
Daß 's ä Freud' is zum bau'n,

Für Dörfer und Städt'
Nach der Doänä und Traun.

Nach der Steyr und der Enns,
Nach der Albn und der Krems,

I n  Berg'n und in 'n Thal,
Auf das Schönst' überall!

Hietz führt er 'eu Zaun auf,
Du Kreuzsäpprädi!

'eu , P rie l und 'en Dachstoän,
Ä M au 'r hi und h i!

A ft thuet er si mitten 
I n  's Land hi beweg'n,

Macht's Kreuz, und da gibt er 
Der Erd'n 'en Seg'n.

Tagesneuigkeiteu.
—  M e d a i l l e n - V e r t h e i l u n g .  Am13.d.  

wurde bei den in Serajewo garnisonierenden Trup
pen der 8. Brigade die Medaillen-Vertheilung in 
feierlicher Weise vorgenommen. Hiezu rückten die 
Truppen vollzählig aus. Der Brigadier General
major Baron Waldstätten nahm nach einer Ansprache 
persönlich die Vertheilung vor, indem er den Aus
gezeichneten die Medaille au die Brust heftete. Es 
erhielten das 25. Jägerbataillon eine goldene, vier 
silberne erster Klasse und eine silberne Medaille 
zweiter Klasse; das 8. Infanterieregiment erhielt 
zwei goldene, 16 silberne erster Klasse und 48 silberne 
Medaillen zweiter Klasse; das 45- Infanterieregiment 
erhielt eine goldene, fünf silberne erster Klasse und 
acht silberne zweiter Klasse. Offiziers-Stellvertreter 
Schindler des 8. Infanterieregiments, dem die gol
dene Medaille zuerkannt wurde, ist gefallen.

— A us  B o s n i en .  Ueber die gesellschaft
lichen Zustände in L i v n o  empfängt die „Presse" 
eine Korrespondenz, der w ir nachstehendes entnehmen : 
„Zu den interessantesten Punkten in Livno zählt 
unstreitig auch das hiesige Offiziers-Kaffeehaus. Es 
existiert erst seit unserem Einmärsche und scheint 
ganz nach lithurgischer Vorschrift nur mit Hilfe des 
Beiles gebaut zu sein. Dieses Cafe besteht nämlich 
nur aus einer bretternen Verschalung, innerhalb 
welcher man vor Rauch nicht bestehen kann, denn 
sie enthält auch die Feuerstelle, davor einige über 
Steine gelegte Bretter als Sitzgelegenheit voila, Wut, l 
Man ersieht daraus, daß für den Schutz der Gäste 
bei etwaigen Elementarereignissen sehr schlecht ge
sorgt ist. Unser Travniker Stabskaffeehaus war
dagegen wirklich ein Palast. Seit kurzem ist auch 
ein etwas europäischeres Kaffeehaus eröffnet worden, 
doch findet sich noch immer die Mehrzahl der Ge
selligkeit suchenden Offiziere an dem oben erwähnten 
Orte ein. Is t das Gewohnheit oder sollten die
schelmischen Augen der kleinen bosnischen Schönheit 
daran schuld sein, die alldort das dunkle Gebräu kre
denzt? Das ewig Weibliche ist übrigens die schwächste 
Seite Livno's. I n  dieser Hinsicht dürfte überhaupt 
Bosnien viele von uns arg getäuscht haben. Den 
Zauber orientalischer Romantik, wie er uns in 
„Tausend uud eine Nacht" vorgesabelt wird, haben 
wir nicht kennen gelernt. Keine sinnbestrickende
Scheherazade hat uns je einen bedeutsamen Selam 
gebunden, kein dunkles Ange süße Verheißungen
zugeblitzt. Da aber uicht anzunehmen ist, daß unsere 
europäischen Damen aus purem Mitleid mit uns 
Verbannten ihre kostbaren Schleppen und zierlichen 
Schuhe dem unergründlichen Kothe Bosniens preis
geben werden, so müssen wir uns schon gefaßt machen.

Käm thuet er's, so kimmt 
M it'n  Seg'n äh schon s'Glück, —  

Denn s'Korn schießt in d'Höh'
Und der Woätz wntzeldick.

Und Gott der Herr hat 
Sein Vergnüeg'n an dem A ll'n ; 

„Äh dös hat mä g'rathen!
So laß i  mä 's g'sall'n!"

„D a setz' i ä Völkl ein,
Lusti von G'müeth,

M it  än aufrichtig'« S inn 
Und kerndeutsch von Geblüet."

Es zimt mi, i  hör's —
Nöt lateinisch, i  wett':

Er hat bei uns g'wiß 
Oberösterreichisch g'red't.

—  So moän i, mueß 's g'west sein!
Und is ebbä wer,

Der's nöt glaubt, —  na, so sag' i 
Koän Wort weiter mehr! —

* * *
 Kan deänt nu nöt städ sein!

Es geht mä nöt z'samm,



Beilage zum „Laibacher Tagblatt" Nr.

in diesem Winter auf den bildenden Umgang mit 
dem schönen Geschlecht ganz zu verzichten. Wenn 
wir uns hier im Bärenland nur nicht zu viel an 
Bärenhastigkeit aneignen! Am Ende werdeu die 
verschiedenen Parthenia's sich viel in Geduld zu 
üben und vieles mit zarter Hand zu verbessern 
haben, wen» die modernen Söhne der Wildnis ein
mal wieder auf dem Parquet europäischer Salons 
erscheinen." —  Der Preis des Goldes ist in Se- 
r a j ew o  um 20 Perzent höher als in Wien oder 
Triest. Den kaiserlichen Randdukaten verkaufen die 
spaniolischen Sarafs (Geldwechsler) mit 6 /̂z bis
7 fl. Papier; ebenso gesucht sind die türkischen Ein- 
und Fünf-Lirastücke. Diese Erscheinung findet ihre 
Erklärung in dem Umstande, daß die bosnische Stadt- 
und Landbevölkerung alles verdiente Geld nicht etwa 
in sonstigen Geschäften verwendet oder nutzbringend 
anlegt, sondern das Papier sofort in Gold nnd 
Silber umwechselt nnd vergräbt. Ein Dnkaten, 
welcher in die Hände bosnischer Bauern geräth, 
erblickt das Tageslicht nicht wieder, und auf diese 
Weise verschwindet das Gold aus der Circulation. 
Jetzt, wo die Bauern sehr gnte Geschäfte mit Bo- 
denprodukteu, Heu, Holz machen und dafür in Bank
noten bar bezahlt werden, ist ihr erster Gang zum 
Saras, um Gold einzuwechseln, nnd da jeder gegen
über den ehemaligen Prodnktenpreisen das Dreifache 
verdient, kann er selbst die höchsten Kurse zahlen.

— R a p i d e s  S i n k e n  der  B i e r P  reise. 
Das „Fremdcnblatt" schreibt: „W ir haben kürzlich 
gemeldet, daß mehrere Wirthe das sogenannte Ab
zugbier um 12 kr. per Liter verzapfen. Die Depot
schänken mehrerer Branhänser sind noch weiter ge
gangen und schänken das Liter „Bairisch" um 
10 kr. aus."

— M. L u t h e r s  Testament .  Die evan
gelische Kirche in Ungarn besitzt einen werthvollen 
Schatz, es ist dies Martin Luthers eigenhändige 
letztwillige Verfügung, zu deren Prüfung jüngst 
dnrch deu Generalcouveut ein Coinite eingesetzt 
wurde. Dieses Comite, zu dessen Mitgliedern auch 
Franz Pulszky, Wilhelm Györy und Fraknoi ge
hörten, hielt eine Sitzung ab, in welcher die Echt
heit des kostbaren Doenmeutes durch Vergleichung 
mit anderen Originalbriefen Luthers, welche Franz 
Pulszky vorlegte, vollständig erwiesen wurde. Das 
Schriftstück kam mit verschiedenen Mannscripten des 
gelehrten Theologen Johann Benedict Carpzovius 
nach Ungarn, und zwar wurden dieselben von dem 
als Sammler von Antiken und Manuseripten aller 
Art bekannten reichen Grundbesitzer I .  Jankovik 
angekauft. Von diesem erstand die Erzherzogin 
Maria Dorothea das Doeument um 4< 0 Goldguldeu 
und schenkte dasselbe der evangelischen Kirche, in 
deren Archiv es bisher aufbewahrt wurde, ohue 
daß mau gewagt hätte, dasselbe als vollkommen

Daß mä hietzt mit der Menschheit 
So än Durchänand Ham?

Mag wiedäwöll roäten —
Oäns geht mä nöt ein:

Zwö mueß denn in 'n Sprachen 
So ä Pälläwätsch sein?

Da Ham mä Böhmäken,
Dö ung'rischen Haut',

Krowaten, Poläken 
Und w i nd i sc he  Leut'.

Zigeuner und Juden,
Wallachen und Räzen, —

Nöt z'röd'n vo der Weis',
Wie dö Wällischen pläzen!

—  Hatt Gott der Herr ebbä 
Bei 'n Erschaffen von Land,

Leicht äh so än Kafchernat 
G'red't dnrchänand?

Er hat do ganz g'wiß 
Eb'u oän Sprach nä grad g'habt;
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echt zu erklären. Nunmehr sind die diesbezüglichen 
Zweifel behoben, und jedermann wird dem im 
Schöße des Comites ventilierten Antrage zustim
men, daß für das Testament Luthers, welches na
türlich Eigenthum der genannten Kirche bleibt, im 
Nationalmnseum ein besonderer Schrank errichtet 
werde, damit die seltene Reliquie nicht im Staube 
eines Archivs vergilbe.

—  Gegen die I n t e r n a t i o n a l e .  Der 
italienische Minister des Innern hat an die ihm unter
stehenden Polizeibehörden den Befehl erlassen, fol
gende in Ita lien weilende österreichische Internatio
nalisten anszuspüreu und sogleich über die Grenze 
zu schaffen: Theodor Domachovsky aus Brünn, 
Johann Sokol aus Böhmen und Friedrich August, 
eiu Deutschösterreicher. Ferner sind noch folgende 
Internationalisten aus Ita lien auszuiveisen: Wilhelm 
Fischer und Baron Eugen aus Deutschland und 
Charles Charlet aus Lyon. Würde es sich nicht 
einpsehlen, die zahlreichen i t a l i en i schen  Agita
toren auS Triest, Görz und Trient auszuweisen?

Lokal- UlldPromiiM-^ligelegtknicun,
— (Got tesdienst . )  Zur Feier des NamenS- 

sestes der Ka i s e r i n  veranstaltet der Verwaltungs
rath des hiesige» Elisabeth-Kmderspitales, dessen 
oberste Schntzsran Ihre  Majestät ist, am i U. d., n», 
10 Uhr vormittags, in der Deutschen-Ordensk>rche 
einen Gottesdienst.

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Stab der !2ten 
Jnsanteriebrigade wird diesertage in Laibach ein- 
tressen.

— (Seestürme. )  Aus Besorgnis für die 
Sicherheit des Transportes bei den herrschenden 
Seestürmen wurde die Einschiffung der Reservisten 
des 7. und l9. Jägerbataillons bis auf unbestimmte 
Zeit vertagt. Die heimatlichen Truppen werdeu 
demnach heute nicht in Laibach eintreffen.

— ( Ge n e r a l ve r sa m m l un g . )  Der hiesige 
Arbeiter-BilduugSverein hält morgen um 2 Uhr 
nachmittags im Gasthof „zum Stern" (GlaSsalon) 
eine Generalversammlung mit nachfolgender Tages
ordnung ab: 1.) Aufnahme neuer Mitglieder,
2.) Rechenschaftsbericht, 3.) Neuwahl des Aus
schusses, 4.) Zweck und Nutzen deS Vereines.

— ( Wasserstand. )  Heute um 8 Uhr mor
gens betrug die Höhe des Wasserstandes des Laibach
flusses in Laibach 2'/z Meter über dem Normale.

— ( P e t r o l e u m b r a u  d.) Gestern mittags 
entlud sich ein schweres Gewitter über die Südbahn- 
statiou Nabresiua, der Blitzstrahl fuhr iu das de» 
Herreu Morpurgo uud Pareuti gehörige Petro- 
leumdepot, zündete, und 4O00 mit Petroleum ge
füllte Fässer werden dem wüthenden Elemente gänzlich 
zum Opfer fallen, denn an die Löschung dieses Bran

Bei uns sän zwoänz'g Fleck'
Auf oan G'wändel z'sammpappt!

Und dö Fleck' —  w ill än jeder 
WaS extäras sein!

Dö Verrückten —  mä hört s'
Wie in 'n Narr'nhauS schrei'n.

Dö unter oän Huet bringä 
Und nach oän Takt?

Da mueß schon ä G 'walt hergeh'n, 
Daß mä 's z'sammbräckt.

M i wunderät 'S nöt, wann 
Schön fest mit der Faust

Der Kaiser in 'n Tisch 
Eini hauet, daß 's saust!

Wann er aufstund' springgifti 
Und nahm ä Lenir,

Daß er fuchtlet' ä weng 
I n  der stützig'n Revier!

Ja, ehwenn nöt Gott Vater 
Gar selm ämal kimmt,

des ist nicht zu denken. Die Triester Feuerwehr 
ist am Brandplatze erschienen, schützt die Bahnhof
gebäude nnd trifft alle Vorkehrungen, um den großen 
Brand zu lokalisieren.

— ( D i e  H a n d e l s -  und G e w e r b e 
kam in er f ü r K r a i n )  empfing Vonseite des hie
sigen Landes- als Handelsgerichtes nachstehend 
indieierte M itteilungen: a) die bei der Firma 
„Spar- und Vorschußconsortium des ersten allge
meinen Beamtenvcreins" eingetretenen Aenderuugen; 
i>) die Eintragung der bei der Versicherungsbank 
„Slovenija" gewählten Ersatzmänner der Liquida
toren Karl Klun nn Karl Zagar; e) die Ein
tragung der Einzelfirmen: Franz Lapaine in Jdria, 
Anton Leban in Adelsberg, P. Kraigher in Adels
berg, Antonio de Schiaoo in Rcikek, Franz Hren in 
Laibach, A. Gaspari in Ralek, A  Kraigher in Adels
berg, Johann Skofizh in Laibach, K  Schannig iu 
Kraiuburg, Josef Seunig in Laibach, Bartolo Tom- 
sie in Rakek, Gabriel Piecoli >n Laibach, Valentin 
Treven in Jdria, Karl Puppis in Kirchdorf. Josef 
Mocnik in Stein, P. Majdic in Krainburg, Julius 
Stare in Stein, Alois Pogaenik in Zirkniz; ct) die 
Löschung der Einzelfirmen: „Erste böhmische P ils
ner Bierbrauerei in Oberlaibach", Joses Gregorits 
zum Betriebe der Landesproduktenhandlung in Lai
bach und der gleichen Firma zum Betriebe einer 
mechaniichen Kunstmühle in Vikeree, Andre Dome
nig in Laibach, Karl Zwayer in Janchen, Georg 
Lercher in Laibach, Florian Konschegg in Stein, 
Stanislaus v. Jabornegg in Neumarktl, Franz 
Schantel iu Laibach, Georg Kraigher in Adels
berg. Kaspar Pollak in Neumarktl, Josef Kupfer
schmied in Avelsberg, P. Selker in Laibach, Kaje
tan Ahazhizh in Neumarktl, Theresia Paulitsch 
iu Unterschischka, Valentin Mally in Neumarktl, 
A Kiebel in Laibach, Alois Rizzoli in Laibach. Jo
hann Müller in Laibach, Antonia Sleiiovitz in 
Sagor, Jnstin Raitharek in Nenmarktl. V. C. Snpan 
in Laibach, Joses Debeutz in St. Peter, Emerich 
C. Mayer in Laibach, Anlon Brenner in Laibach, 
Karl Leskovie in Laibach, Alois Kartin in Laibach, 
Josef Gärtner in Jllyr.-Feistriz. Gnstav Fischer >n 
Laibach. Vincenz EggenbergerS Erven in Laibach, 
Anton Michieli in Präwald, M. Golob in Adels
berg; e) die Löschung der dem Karl Laiblin zur 
Zeichnung der Firma I .  C. Mayer in Laibach er- 
theilten Procura; t) die Concnrseröffnuug über 
das Vermögen der Firmen: Jojes D^veutz in St. 
Peter und Karl Achtschin in Laibach; schließlich die 
Mittheilung deS Kreis- als Handelsgerichtes in 
Rudolsswerth, betreffend die Beendigung des Eou- 
curses über das Vermögen des Kaufmannes Jo
hann Geyer in Nafsenfnß. — Die krainische Landes
regierung theilte der Kammer solgenden an die 
hierländischen k. k. Bezirkshauptmannschaften uud den

Und dö halsstärrig'n Köpf'
Recht bei 'n Schüb'l hernimmt,

Und nöt fragt, ob s' Respekt Ham 
Vor eahm und sein'n Bau,

Eh kriegt unser G'sicht 
No koän friedliger's G'schau.

Eh wern mä nöt innä 
Wie schön und wie rär,

Wie freundli und guet 
A ls 's in Oesterreich w ä r'!

Herrgott, zu der G'schicht 
Mueßt du finden 'en Reim!

Denn, wann 's äso fortwährt,
Geht A ll's  aus 'n Leim

I  verlaß mi auf di 
Und vertrau' auf sunst nix;

Aber säm' di nöt lang —
Nimm 'en Scheckel und nnx s .

Karl Adam K a l t e n b r u n n e r .



Stadtmagistrat Laibach ergangenen Erlaß init: „M it 
Beziehung auf die hiermtige Verordnung vom 
ZI. Dezember 1877, Z. 8601, wird die k. k. Be- 
zirkshanptmannschaft aus Anlaß eines vorgekom- 
menen Falles darauf anfinerksam gemacht, daß im 
Hinblick auf deu Wortlaut des Artikels 12 des 
Gesetzes vom 23. Ju li 1871 selbstverständlich nur 
jene Fässer der Asch Pf l i cht  unterliegen, welche 
im öffentlichen Verkehre Vorkommen oder in wel
chen die zum Verkaufe unmittelbar kommenden 
Weine, Biere und Spritte sich befinde»." — Das 
österreichische Handelsministerium theilte der Kam
mer den am 1. November 1. I .  iu Wirksamkeit 
getretenen neuen F a h r p o s t t a r i f  für Oesterreich- 
Ungarn mit. Die Bortheile dieses Tarifes bestehen 
zunächst darin, daß derselbe mit Ansnahme der den 
Sendungen bis zum Gewichte vvn 500 Gramm 
und im Werthe von 50 fl. im inländischen Ber
kehre eingeränmteu Begünstigungen auch für den 
Verkehr mit und über Deutschland, wie auch für 
das übrige Ausland zu gelten hat, wodurch eine 
einheitliche Basis zur Bemessung der Fahrpost- 
gebüren für den Transport auf österreichisch-ungari
schem und ans deutschem Gebiete gewonnen ist. 
Die für die Bemessung des GewichtSPvrto maß
gebenden Entfernnngsstufen (bisherig) sind auf
0 Zonen reducicrt; für Sendungen bis 50) Gramm 
und für solche über 500 Gramm bis 5 Kilogramm 
sind ,nur je zwei Gewichtsportosätze per 12 kr., 
beziehentlich >5 kr. für die erste Zone, und per 
24 kr, beziehentlich 0 kr. für alle übrigen Ent
fernungen nvrmiert; die Tarifstuseu für weitere 
Gewichtsgrößeu sind sehr mäßig gehalten, während 
der Werthportosatz für je 150 fl. ohne Unterschied 
der Entfernung auf 3 kr. festgesetzt ist. Durch diesen 
Tarif wird im allgemeinen eine sehr beträchtliche 
Ermäßigung der Portogebüren für Fahrpostsendun
gen bewirkt.

— ( B o n  B a l v a s o r s  Ch r on i k  K r a i ns ) ,  
neue Auflage, Druck und Berlag be> I .  Krajec in 
Rudolfswerth, wurde soeben die 45,. Lieferung (daS 
6. Heft des 8. Buches) auSgegeben. Diese Lieferung 
bringt topographisch-historische Date», betreffend die 
Pfarren: Carbun, Castua, Cerougle, Chersicl, Eirkuitz, 
Coffana, Eraiuburg, Eroiiau, Eropp, Döberuig, 
Doruegk, Flöduig, Galignana, Gerdosell, Golla- 
goriza, Gottschee, Grafenbrunu, Gutenfeld, Gurk- 
feld, Höflein, Hönigstein, Hrcnoviz, Hruschiza, Jau
che», Jelschana, Jgg, St. Johann (Biber), St. 
Jörgen, Kerschan, tteyserseld, Khlau, kostet, Kovorie, 
Kraxe», Kreuz ^Heilige») bei Neumarktl, Kreuz 
(Heiligen) bei Thnrn, Kring, Laas, Landstraß, Lengen- 
feld, Lasitsch, Laibach, Lindar, Loitsch, Laserbach, Lon- 
rana, Lustthal, Mareusels, Mannsbnrg, St. Marein 
bei Sittich, St. Margarethen, St. Mart!» bei Kahlen
berg, St. M artin bei Kraiiibnrg. St. Martin bei 
Littai, St. Martin im Tncheiuer Thal, St. Michael, 
Michelstetteu, Moräutsch, Moscheniza, Mofchuiach, 
Mösel, Möttling, Möttuik, Mitterburg, Nagklas, 
Nestelthal, Neudorf und Neyl.

— (Durch Bl i t zschlag)  gerieth am v. M. 
der Thurm der Filialkirche Lirnseld nächst Gottschee 
in Brand und wnrde total in Asche gelegt.

— ( Er d  a b r u t  sch uu g.) Infolge der mehr
tägigen starken Ncgcngüssc hat zwischen Aßling und 
Lengenfeld an der Rudolfbahn eine Erdabrntfchnug 
stattgefundcn. Der Berkehr dürfte drei bis vier 
Tage eingestellt bleiben.

(Verkehrss tö rungen. )  Wie die „Kroa
tische Post" berichtet, traf infolge des Unwetters 
der Zakanher Abendzug wegen Ucberfchwemmnng 
deS Bahnkörpers bei Dugofeio mit einer fast zwei
stündigen Verspätung in Agram ein. Der vorgestern 
Abends fällige Steinbrücker Zug konnte Agram nicht 
erreichen, da der von Vravee kommende Bach den 
Durchlaß beschädigt hatte. Der Zug mußte uach 
ZapreöiL zurückkehreu und traf erst gestern in Agram 
ein. Die Züge von Agram nach Steinbrück und Sissek 
wurdeu daher vorgestern nicht abgelassen. Selbst 
am Bahnhose standen die Schienen durch Anstreten 
des Jelenovec-Baches unter Wasser.

—  ( A n s d e n N a c h b a r p r v v i n z e  n.) I n  
Graz sind Falsificate von Fünfgulden-StaatSnoten, 
wie sich ans der mehrfach Vorgekvmmenen behörd
lichen Bcanständuug ergibt, in ziemlicher Mcnge in 
Umlauf. Eiu Falfisicat ist in der Zeichnung nnd 
im Schwarzdrucke sehr täuschend nachgemacht, trägt 
die Serie 1'' 8 l) nnd ist an dem etwas verschwom
menen rothen Untergründe, mehr noch au dem 
röthlichen Toue des Papiers erkennbar. — Ein 
gräßliches Jagdnnglück trug sich zu Sexten in T irol 
zu. Eiu Bater ging am 10. d. nachmittags mit 
seinem einzigen elfjährige» Sohne uud zwei anderen 
kleinen Knaben auf die Jagd. Als sie erst wenige 
Schritte von der Wohnung zu einer Thalmündnng 
kamen, sprang eiu Hase bergauf. „Vater! Vater!" 
schrie der etwa acht Schritte vorausgeeilte Sohn, 
„Jetzt kommt der Hase!" Der Vater ergriff das 
Gewehr, spannte eiligst de» Hahn; aber der Hahn 
glitschte ihm ans, der Schuß ging los und die 
ganze Ladung traf deu unglücklichen Sohn an der 
rechten Seite des Kopfes. Das Kind blieb augen
blicklich todt, erschossen vvn dem eigenen Vater! 
Der Vater wnrde fast wahnsinnig. Er nahm die 
blutende Leiche in feine Arme uud trug sie nach 
Hause.

— ( V o n  der A g r a m  er U n i v e r s i t ä t . )  
Auf Grnnd kaiserlicher Ermächtignng richtete der 
Unterrichtsmiuister an die Dekanate sämmtlicher 
rechts- und staatSwisseuschastlicher Facultäte» fol
gende» Erlaß: „Die allerhöchste Entschließung vom 
!!). September 1868, womit gestattet wurde, daß 
die absolvierten Studierenden der Agramer RechtS- 
akademie an jeder Universität der im ReichSrathe 
vertretenen Königreiche und Länder ohneweiters zu 
deu Rigorosen nnd zur Promotion zngelafsen wer
den, und daß der Uebergaug von Studierenden der 
Akademie ohneweiters nur mit Wahrung des recht
mäßig erreichten Jahrganges stattfinde, hat auch 
rücksichtlich der a» Stelle der Rechtsakademie ge
tretene» juridische» Faenltät in Agram nnverändert 
zu gelten. Ferner haben die Bestimmungen dieser 
allerhöchsten Entschließung auch auf die die Agramer 
Universität besuchenden Studierenden der Rechte aus 
Jstrieu uud Dalmazieu volle Auweuduug zu fiudeu, 
wobei nur ausdrücklich bemerkt wird, daß solche 
Studierende selbstverständlich, um die Qualisicativu 
für den staatlichen CvnceptSdienst oder eine öffent
liche juristische Praxis in den im ReichSrathe ver
tretenen Ländern zu erlangen, die Rigorosen oder 
die jndieielle uud staatswissenschaftliche Staatsprü
fung in diesen Ländern abgelegt haben müssen."

— ( K r o n p r i n z  R u d v l s b a h u . ) Die 
Garantierechnuug dieser Bahn wurde geprüft uud 
die Garantie-Ansprüche dieser Gesellschaft geordnet. 
Aus den diesbezügliche» Protokolle» ist zu ersehe», 
daß der Matcrial-Bejchaffungsfvnd mit 874,000 fl. 
pauschaliert wurde. Das Materialconto wurde mit
1 25 Millionen Gulden festgcstellt. Das durch die 
Garantie nicht gedeckte Baukapital ist mit 887,021 
Gulden beziffert worden.

—  ( B e i  s te l l »  »g v o n F n h r e n  f ü r  den 
R e l i g i o n  s i ch r e r . )  Wie die „Blätter für die 
Alpenländer Oesterreichs" erzählen, verlangte ein 
Katechet aus dem Lavantthale mit Berufung auf 
den 8 55 der Politischen Schulverfafsung vvn dem 
Ortsschulrathe einer answärtigen Schule, ihm behnss 
Ertheilnng des Religionsunterrichts in dieser Schule 
für die Winterszeit oder bei schlechter Witterung 
eine Fahrgelegenheit beiznstellen oder ihm für eine 
solche eine Geldentschädignng zu leisten. Der Orts- 
schnlrath beschied den Katecheten abweislich, obgleich 
er bestätige, daß die Entfernung vom Wohnsitze des 
Katecheten iu die bezeichnete Schule eiue starke 
Stunde betrage, daß der Weg über einen steilen 
Bergabhang führe und bei schlechter Witterung und 
zur Wiuterszeit bei größerem Schneefalle sehr an
strengend zu begehen sei. Der Katechet recurrierte 
an den k. k. Bezirksschulrats der einen ebensalls 
ablehnenden Bescheid ertheilte im Hinweise auf den
8 1 des Gesetzes von, 20. Juni 1872, demzufolge 
die den Kirchenbehörden obliegende Besorgung des

Religionsunterrichtes in den öffentliche» Bolksschule» 
die ^Verpflichtung zur unentgeltlichen Ertheilnng 
dieses Unterrichtes in sich schließt. Der Katechet 
recnrrierte nun an den k. k. Landesschnlrath, welcher 
dessen Forderung als berechtigt anerkannte mit der Mo
tivierung, daß die vom k. k. Bezirksschulrats citierte 
Gesetzesbestimmung wohl beweise, daß die Kirchen- 
behörden nicht berechtigt sind, für den Religions
unterricht ein Entgelt zu verlangen, aber nicht be
weise, daß die Religiouslehrer, welche nicht im 
Schulorte domicilieren, auch die diesfalls noth- 
wendigen Fahrgelegenheiten ans eigenen Bütteln 
bezahlen müssen, daß es sonach unbillig sei, von 
dem Religionslehrer zu verlangen, er solle zur Er- 
theilung des Religionsunterrichtes einen weiten nnd 
sehr anstrengenden Weg zur Winterszeit oder bei 
schlechter Witterung zu Fuß zurücklegen oder die 
diesbezüglichen Fahrlosten aus Eigenem bestreiten. 
Nach der Verordnung des Ministeriums für Cnltus 
und Unterricht vom 11. September I8?2 habe bis 
zu einer allfälligen Regelung dieses Gegenstandes 
durch die Gesetzgebung die bisherige Vorschrift ihre 
Geltung, da eine andere Norm seither »och uicht 
erfloffe» ist. Hiemit erscheint die Erledigung deS 
k. k. Bezirkssch»lrathes aufgehobe» und bestimmt, 
daß die Schulgemeinde verpflichtet ist, den, im 
Schulorte nicht domicilicrenden Religiouslehrer be
hufs Ertheilnng des Religionsunterrichtes für die 
Winterszeit und bei schlechter Witterung eine an
ständige Fahrgelegenheit beizustellen. Unter einem 
wurde seruer entschieden, daß die Remunerat>ons- 
kosteu, wenn der Religionsunterricht durch einen 
weltlichen Lehrer ertheilt wird, die Schulgemeinde 
zu tragen habe.

Ä-itterung.
L a i b a c h ,  16. November.

Morgens Nebel, dann trübe, abwechselnd Regen, 
schwacher SW Wärme: inorgcns 7 Uhr 1 « . nach
mittags 2 Utir 5 6"C, (1877 -j- 10 2»; 1876 5 2»0.>
Laroinerer 73197 mm. Tao gestrige Tagesnutte! der 
Wärme >  5 3", um 1 5 ' über dem Normale': der aestriae 
Niederschlag 25.00 mm. Regen.

Attgekvmmeue Fremde
am 15. November.

Hotel Stadt Wie». Goldscheider, Sturm , v. Grcgoriv, 
und Frisch, Kslte, Wien. — Fink, Hoflieferant, Graz.

Hotel Ele>»»t. Szladeezek, Mufiklehrcr, »nd Bradanovk', 
Bnkovar. — Garteiger, Obcrlicuteiianl, Görz — Kcr- 
schitz, jlsm., Aruoldstein. — Györffy, Wien. — Zimmer- 
maiin Ju lie , Artner Barbara und GaZparoviL, ita rt- 
stadt. — Ersehen Josesine, Tressen. — Graf Lichtenberg, 
Iliiterkrain. — Dr. Bosnjak, Steiermark.

Hotel Europa. Klaah, itfm., Graz.
Baierischer Hof. Batove, Materija. — Janezik, Kausm., 

Stein.
Sternwarte. Dereaui, Hdlsm., Seiscnberg. — Tratnik, 

Altenmarkt.
Mohren. Schink, Böhmen. — Friedl, Krain. — Piskar, 

Biganii. — Goldschmidt, Offiziers-Stellvertreter, Groß- 
kauischa.

Verstorbene.
Im  Z i v i l s p i t a l e :

Am 21. Oktober: Barthl Pakik, Gemeindeschreiber, 
26 I . ,  Pyothorax; Jakob Logar, Knecht, 27 I . ,  Typhus.
— Am 26.: Gertraud Faciter, Kirchendienerssrau, 56 I . ,  
Apoplexia mening. — Am 28.: Jakob Kopat, Arbeiter, 
60 I . ,  Tuberkulose; Josef Gregorciö, Arbeiter, 58 I . ,  
Lungeiieutzüiidung; Maria Oblak, Inwohnerin, 36 I . ,  
Typhus ; Äugusta Braeun, 17 I . ,  Dysenteria. — Am 
31.: Elisabeth Schuber, 3 Tage, Schwäche.

Lelrgraftschrr tiursbericht

am 16. November.

Papier-Rente 61 60. — Silber-Rente 62 70. — ütold- 
Rente 72'—. — 1860er staaks-Anlehen 112 60. — Bank- 
aetien 794. — Kreditactieu 23190. — London 11615. — 
Silber 100 —. — K. k Münzdukaten 5 56 — 20-FraneS» 
Stücke 9 33. — IM  Reichsmark 57 60.



Allgemeiner österreichischer Lehrertag.
Zu wiederholten malen wurde in Lehrerkreisen 

die Abhaltung eines allgemeinen österreichischen 
Lchrertages angeregt, jedoch das Projekt stieß auf 
Hindernisse, und wurde dessen Ausführung vertagt. 
Am 2. d. feierte das zur Ruhe gelegte Projekt seine 
Auferstehung, der Bürgerschuldirektor Franz Ko
petzky in Wien berief eine Anzahl Lehrer aus 
sämmtlichen Provinzen Oesterreichs nach Wien, und 
es wurde die Frage der Abhaltung eines allgemeinen 
österreichischen Lehrertages in neuerliche, ernste Er
wägung gezogen. Die Versammlung faßte nach
stehende Beschlüsse:

I. Die Abhaltung eine» siebenten allgemeinen 
österreichischen Lehrertages innerhalb des lausenden 
Schuljahres ist unbedingt nothwendig.

II. Der zweckmäßigste Ort zur Abhaltung des
selben ist Wien.

I I I .  Als die günstigste Zeit erscheint die Pfingst- 
Woche des kommenden JahreS.

Als empfehlenswerthe Themata wurden be
zeichnet :

1.) Die Gründung eines allgemeinen öster
reichischen Lehrerbundes. (Antragsteller Herr M . 
B latt aus Trcppau.)

2.) Die achtjährige Schulpflicht ist nothwendig. 
(Antragsteller Herr H. Schnlig aus Troppau.)

3.) Was kann geschehen, um den verschiedenen 
Angriffen auf die Schulgesetze und das Ansehen des 
Lehrerstandes wirksam entgegenzutreten? (Antrag
steller Herr Franz Schindler aus Wien.)

4.) Was die Feinde der Neuschule dieser vor
werfen, und was die Lehrerschaft darauf antwortet 
(Antragsteller Herr Josef Novotny aus Prag.)

5.) Welche Mängel sind während der letzten 
zehn Jahre in unserer Schulorganisation zutage ge» 
treten, nnd welche Vorschläge sind zu ihrer Besei
tigung geltend zu machen? (Antragsteller Herr 
Anton Schubert aus Prag.)

Als nicht empfehlenswerthe Themen wurden 
bezeichnet: „Die Aufhebung der Gehaltsstufen" und 
„D ie Organisation der Volks- und Bürgerschule".

Die Konferenz, welche über vier Stunden 
währte, bot eine Fülle interessanter Momente und 
zeugte nicht nur von dem gefunden Sinn, den sich 
die Majorität der Lehrerschaft trotz reichlichen Uu- 
gemacheS allerorten bewahrt hat, fondern auch vou 
deren Berufsfreude, Opferwilligkeit und — Thatkraft.

So ist denn die Einberufung eines siebenten 
allgemeinen österreichischen Lehrertages für Pfingsten 
1879 allen Ernstes in Angriff genommen.

Gedenktafel
über d i e a m l 9 . N o v em b e r  187 8  stattfindenden 

Licitaüonen.
^  3 Feilb,, Polsak'sche Real., Slap, BG. Wippach. -  

^ Fe'lb-, Lavrik'sche Real., Terboje, BG. Krainburg, — 
2. Feilb., Zele'sche Real,, Slavina, BG. Adelsberg, — 
2- S-ilb., Kodela'sche Real., Budanje, BG. Wippach. — 
2. Feilb., Lisjak'sche Real., Budanje. BG. Wippach. — 
2. Feilb., FerjaiM'sche Real., ZagolU, BG- Wippach. — 
Rcass. 3. Feilb.. Juvantti'sche Real., Zahrib, BG, Laos.
— 1- Feilb.. Jenko'sche Real.. Dvorje. BG. Krainburg.
— Rcass. 3. Feilb., Skuk'sche Real,. Grdb. Hallerstem. BG. 
Laas. -  Rcass. 3. Feilb., Mulz'sche Real., Altenmarkt, 
BG. Laas.

Am  2 0. N ov einber.
2. Feilb,, Vaupetii'sche Real., Rasolöe, BG. Egg. —

— 2. Feilb., Ribtt'sche Real., Jauchen, BG. Egg. — 
2. Feilb,, Dobovsek'sche Real., Tscheple, BG. Egg. —
2. Feilb., PaLtt'sche Real., Vranovike, BG, Möttling. — 
1. Feilb., Gasperlin'sche Real., Kaplavas, BG. Stein. —
3, Feilb., Sustersii'sche Real., Seedors, BG. Laibach. — 
1. Feilb., Slipan'schc Rcal., Grdb. sä Gut Brcitcnau, BG. 
Rudolfswerth, — 3, Feilb., Cerousek'sche Real,, Ardru, 
BG, Gurkseld. — 1, Feilb., Metclko'sche Real,, Nicder- 
dors, BG. Gurkseld. — 1. Feilb,, Srovin'sche Real,, Po- 
dulce, BG. Gurkseld. — 1. Feilb., Verkon'sche Real,, Slap, 
BG. Wippach. — 3. Feilb., Milharkii'sche Real,, HruZuje, 
BG, Senoselsch. — 3. Feilb., Srebotnjak'schc Rcal.. St. 
Michael, BG. Senosetsch. — 3. Feilb., Horvat'sche Real., 
Bubnaree, BG, Möttling. — 2. Feilb,, Premrou'sche Real., 
KIcinubclsko, BG. Senosetsch- — 2, Feilb., Pupis'sche Real., 
Grdb, Lä Senosetsch, BG. Senosetsch, — 2, Feilb,, Pod- 
b°l sche Real,, St, Michael, BG. Senosetsch. — 2. Feilb.,

Moaajna'sche Real,, Grdb. »ä Adelsberg, BG. Senosetsch.
— 2, Feilb., Baje'sche Real., Präwald, BG. Senosetsch.
— Reass. 3. Feilb,, Osana'sche Real,, Präwald, BG. Se
nosetsch. — 2. Feilb., Urankar'sche Real., Gabrova, BG, 
Egg. — 1, Feilb.. Spettt'sche Real., Lepno, BG. Adels- 
berg. — 1. Feilb,, Podboj'sche Real,, Bclsko, BG. AdelS- 
berg.

Telegramm.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m  des „L a ib .T a g b l." )

Budapest, 15. November. Abgeordnetenhaus, 
Generaldebatte des Adreßentwurfs. Ministerprä
sident Tisza hielt eine längere, von der Rechten 
mit häufigem Beifalle unterbrochene Rede, worin 
er erklärt, die einzige Politik Oesterreich-Ungarns 
konnte nur die sein, die Integrität der Türkei 
so weit als möglich zu erhalten, und wenn dies 
unmöglich war, es zu hindern, daß die Türkei nicht 
die Beute Rußlands werde. Ein eventueller Krieg 
gegen Rußland hätte uns hundertfache Blutopfer 
und zwanzigfache Geldopfer gekostet. Tisza weist 
die tief eingreifenden Unterschiede zwischen dem 
Vertrage von San Stefano und dem Berliner 
Beiträge nach und weist gegenüber dem Vorwurfe, 
die Legislativen nicht vorhinein von der Occu
patio» benachrichtigt zu haben, auf die britische 
Regierung hin bezüglich deren Uebernahme der 
Garantie für den kleinasiatischen Besitz der Türkei. 
Tisza legt dar, daß von Anbeginn keine andere 
Politik befolgt wurde, als zu verhüten, daß irgend 
eine Macht die Gestaltung des Orients in den 
Kreis ihrer ausschließlichen Gewalt ziehe. Er 
spricht die Hoffnung aus, daß der Berliner Ver- 
trag allseitig eingehalten werden wird, und erklärt, 
daß, falls irgend eine Macht die Bestimmungen 
dieses Vertrages anfechten werde, w ir im even
tuellen Kampfe nicht allein stehen werden. Es 
handle sich darum, daß, wenn einmal die Orient- 
wirren unaufhaltbar sind, in den orientalischen 
Kleinstaaten die Ueberzeugung Wurzel fasse, daß 
nur Oesterreich-Ungarn und nicht eine andere 
Macht den größten Einfluß auf ihr Schicksal zu 
nehmen vermag.

fl'LNr 1o8kf-

Dank.
Für die herzliche Theilnahme, für die Kranz

spenden und die zahlreiche Begleitung des Lei
chenbegängnisses der seligen

Josefa Schlegl
sagen den Freunden, Bekannten und Unbekann
ten den ticsgefühlten Dank

die trauernden Angehörigen.

___________________ - X X X X X - H

8  Die «eim geheimen

s I-M W l-N M k II
enthält der

Lotterie-Kalender pro 1879.
15. Jahrgang.

Wer nach diesen Methoden spielt, muß sicher 
gewinnen. Diese Methoden wurden immer von 
den Verfassern für große Summen verlaust. -  
Dieselben sür jedermann verständlich dargestellt, 
kosten nur 1 st. ö. W. Austräge aus der Pro
vinz gegen bar oder Nachnahme nur an den 
Bcrleger L. Wien, Währmgerstraße 43.

Ferner ist zu haben:
Oesterr.-ungar. Stadt- nud Landlalender 

pro 1879,
mit vielen Illustrationen, schönen Novellen u.a. m.

Preis 35 kr. (529)6—2

D ie  lu e l i l ia n ä lu v A

,M H lV 6 i8 8 6 L L l6 1 1 2 "
I'ranL Lotsllk

in  Lvke  ä« r

sm püellt sielt einen, ?. I .  kublllrnm  m it Uti«M 
80i^isr1̂ n I-L§6r von

1uoti, psruvisn, losking, l_oäsn, flsnvll,
sovie modernen

U H E k - M Ä  E S M k l t z k ä s t E S N
kür Hsäs Lsisou

ru  kreisen
A M "  Auster auf Verlangen fr-wev.

(520) 3 - 3

(clLS v i r i r -  
sam sts a lls r  

L U ö r y U S l I s  L i t t s r v L s s s r )

untersekeiäst sieb in seiner ^irlcnnx äaäuroli vortkeil- 
kaft von äen Lnävrn bekannten Littervilssern, ilsss es 
in  kleinsron tzusntitätsn wirksam unä bei lünAerem 6s- 
brs,nebs von keinerlei üblen I'olxen begleitet ist.

^Vien, 22. ^ x r il 1877.

?rol. Dr. Nax 
Aeiebnet sloti bestens vor allen Okner LittorwLsssrn 

äured milcken üssebwaelc un«i vorrüAliekvn LrkolA aus: 
go^en ülaAvn- unä Oarmicatarrli, kabitusllo 8tuklvsr- 
stopkiinA, xexen Llutstoekunxen unä Llutanärsnx ru 
ecUen OrAanen, 8«^en Mmorrboitloll, ^ppetitlosixkeit sto.

Direetion äei »Ilxemeioea üs»ll>ikii>>»ii!es io Okll,
25. ^nAnst 1877.

Verurssolrt selbst bei längerem Oebrsuvde Iceinerlsi 
Kaelitkeile.

^Vien, 10. ^uxust 1877.
Hokkatd krok. vr . v. kamderAvr.

v is  ^ irk n n ^  ist snsvabmslos raselt, ruverlässiK 
unä selrmerrlos.

^VürrdarA, 26. ^luli 1877.

Oedeimratk kiol. vr . 8l:rtii^(mi k'reikerr von

Vorriitk ix in allen ^xotbelien unä Äineralvasser- 
vexots, Lrunnsnsobrikton ete. gratis äureb clio Versen- 
äun^s-Oireetioll in Luäspest, RorwLläosis: L in balbes 
^VeinxlLs voll (405i 5—3

L ll8r08-L,aA 6r 1^L88nilc in

Trostbringend
sür alle Kranken ist die Leetüre der zahlreichen in dem 
Buche: „D r. A irq's Naturheilmethode" abgedruckten 
Berichte über die erfolgte Genesun« auch in verzwei
felten Fällen. Preis 65 kr, oft. Währ,, vorräthig in 
L Ie ln m » )r L  liamderx» Buchhandlung in Laibach, 
auch gegen Einsendung von 15 Briefmarken L 5 kr. 
ö. W, franco zu beziehen durch Richters Berlags- 
Anstalt, Leipzig. Ein „Auszug" steht g r a t i s  und 
sranco zu Diensten. (446) 7—2

ü k L v d  v v M l v l l
u»d xont«» »»Ine bklic» »rtritrr I

mid s>»d »>r >» Fotqr dk^r» « t o n

^  Chivafilberwaaren-Fabrik
gäajU  ̂ »»d »Mrrk »asirnhaiie« rvvrräth« prachtvoller I

lici uotcr da» L»»e»-»»-rpr«isk 
' a»k«.Lt-ugeix» <ml s»ä»l

»arfridcr, jq>t «»r 
KSt, . fl j.LO. L. I,LV
k .  SpvklMl .  7.S0, .  r,«0 
« :  . .  7.L«. .  2.80
S .  laselg -b rk , .  7,bv, .  L.8<i 
1 .S»vp«nIch°P<,. 5,—, . » SN
I  .«>I«chS>-ia . » b» . 1.LV _____ _ ,
I .  Zxkidoik . ,14 , —, .  S. —!l .  S a l r i a M ...................... .70
Ncorfl« L»op<^ni>t»r »it »i>ichi« st. 1, 1 StLck Higarreltrn- 
Tabaktdoir st, 2 F«»er prachtvolle lasir». »»d Lhlrel-innen.
Tasei-LuMve, »ira»d«l?, Zmlerstreuer, Siniervice, Aabnstvcher 
Behälter, LMg- und Qel-«ar,iluren und »och viele aodere »rtilel 

». «. »u ebeoi» staune», billig« Pinien.

IrObe». jq t ,
Ikt.»>»«»rl«I-,k.b,-.-, 2. 
l  Paar Lochter , ,  8.—, » 8.— 
6St,Mestrr«strl». L .- , . 2.70 
1 . Z»I«rza»«e , . r.bv, , 1.— 
« .  Delsert«cher .  S. —, ,  2,50 
6 , Desterloabrl,, ,  2 bv

e tzt, LblSssel, 6 St. Messer, 6 St. «abel». k St, 
alle S4 Stück in elegantem Et«, anstatt K. S4 »Ire ft

Do«se>be »vn Nri««»n>»-Sild^r «II« 24 St. 1» '
lktni nur <1. 7. Bestevongen werdeu aege» «ach»»^ 7177
»»d gewiffenliaft anügefnhr«. .
L .  k r v l« ,  w irn , R othn lthu rm straß r



Keckste 8 enäung für ilen derbst unlWinter.

Dir großartigste Auswahl
von

Regenmänteln, Paletots, 
Lacken und Zaqnets

zu den Preisen ist un
streitig nur bei

Laibach, Preschernplatz.
V  I '  1< IV n  1 « I»  t» » » 0 8  Hs «»» <1o r r t  i  1.

Eine schönt Wohnung,
bestehend auS vier Zimmern sammt Zugehör, ist in der 
Maria-Theresien-Straße Nr. 10 sogleich zu vergeben. Aus
kunft dortfelbst im zweiten Stock. — Daselbst ist auch eine 
gut erhaltene Garnitur billig zu verlausen. (536) 2—1

Kaffee-Verjan-t
in Säckchen L 4°/« Kilo Netto zum Hamburger Börsen
preise franco nach jeder Poststation in Oesterreich-Ungarn. 
Empfehle namentlich echt arab. Mokka pr. Kilo fl. 180, 
gelb Java pr. Kilo fl. 1 75, grün Java uns Ceylon pr. 
Kilo fl. 1 35, Maracaibo pr. Kilo fl. 1 36, Eampiuos pr. 
Kilo fl. 1 1V, Santos fl. 1 gegen Nachnahme. Nichtcon- 
venierende Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück. 

O t t e n s e n  bei Hamburg. (532)

1. ) /< - / /  / '.

H o i i L i t o r s i  ü i .  H i r l r i s e d :
ÜLelie^-L'ii^telen, A liiions Klrieee, L'teüer- 

knclien, tirislor
(533) 3 - 3

r

i i i r

» le n e r  und k u r ls e r G lieder. ^ods 
Dame muss vinLorset (Llieder) tragen, wenn 
ib r I^leid eins enge ^a lllo  und roironds Nor
men ?.ur so wunderbar beglückenden ^ n  
ccbauung bringen »oll. (493) 3 - 2

jeder und Iiektigstor ^ r t  
beseitigt Üauornd das be- 

rübmte pariser wenn kein andere» L litte l lü lf t!
k'Iaeon L 50 Kr. bei Herrn Lpotlieker l i lr s o l i l t r .

(456) 7—3

Schnelle und sichere Hilfe!
Für Eagenl'eülemle!

Levensbalsam,
das beste und wirksamste M itte l zur

brhaltunq der (Gesundheit,
Reinigung nnd Reinhaltung der Säfte und des 
Blutes und Beförderung eiuer guten Verdauung. 
Derselbe ist für alle Verdauuugsbcschwcrdcn, na
mentlich Appetitlosigkeit, saures Ausstößen, B lä
hungen, Erbrechen, Magenkramps, Berschlcimung, 
Hämorrhoide», Ucberladnng des Magens mit 
Speisen re., ein sicheres und bewährtes Hausmittel, 
welches sich iu kürzester Zeit wegen seiner aus 
gezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Berbreituug 
verschafft hat. (148) 24—16

?»<) I» i-. ,>»»<1 L H- 
stets vorräthig in den Depots: 

I- s ib L c li:  G. P i c c o l i ,  Apotheker; I .  S v o -  
b o d a ,  Apotheker; Erasmus B i r s c h i p ,  Apo
theker: R .u llo ifs^v n r tk : Dom. R i z z o l i ,  Apo

theker ; V o tts c d v v : Andreas B r a u n e .  
Sämmtlichc Apotheken und größeren M atcrial- 
bättdlmigcn in >7cstcrrcich-1t»garn haben Depots 

_______ dieses LedcuSlialfams.________

n  S. V . -t -  D  S  K> 0 1::

8 . fi-a g n e » ',
Apotheke „zum schwarzen Adler", Eck der Sporuer- 

gasse Sir. 205—II I .

Herrn B. Fragner, Apotheker, P rag! Nach- 
« ^  gesandten 5 Fläschchen D r. Rosa's
Leben-, balsam, dessen überraschende Wirkung ich 
nicht genug bewundern kann, bereits eingenommen 
habe, erpicht ich deshalb, mir wieder sechs Fläschchen 
m it erster Post,ciiduiig gegen Nachnahme zu über
senden. Zeichne mit besonderer Hochachtung 

Schönbrumi, 2. Febr. 1871. L . r .  8el>udert.

L in I i l t ln n K  2UI> L e l l ie i l iK in iS
an den 6ewinn-(Ibaneon <Ior vom 8taate Hamburg 
garantierten grossen Ooldlatterio, in  welelier über

7  M 1 1 . 7 2 2 , 3 2 0  ^ . - ^ 1 .
vom 11. Oerombor 1878 bi8 13. Llai 1879 
gewonnen worden müssen.

Der neu« in 7 Llassen vingetboilto Lpielplan 
entliä lt uutor 82,500 I.usvii 4 lS ,« O I»  
nnd ^w iir ov.

» 7 5  O tzV O  « . - M - L r l L
! sporiell aber
1 6ewin»

11 6ewinn 
1 6owinn 
1 6owinn 
1 6ewinn 
1 6ewinn 
1 6ewinn 
3 Lswiuno ä LI. 
1 6ewinn a LI. 
Ü 6ewinne ä LI.

ä LI. 
ä LI 
ä LI. 
äLI. 
LLI.

LI.
äLI,

250,000
125.0M
80.000
60.000
50.000
40.000
36.000
30.000
25.000
20.000

6 6 LN'. ä LI. 
1 6ow. ä LI. 

24 6ow. L LI. 
31 6ew. ä LI. 
61 6ow. ä LI. 

300 6 vvv. ä LI. 
500 6ow. ä LI. 
621 6ow. ä LI. 
675 6ow. ä LI. 

22,850 6ow. ä LI. 
etc.

15.000
12.000 
10,000

5000
4000
2000
1000
500
250
138

vte.
Oie erste 6ewinnriskunF is t »m tlielr und un- 

widorruüiel» auk den (527) 5—2
11. iir lä  12. v s ö s iu d s r ä. I .

kest§e8tollt, und kostet lüerru 
da« xanrs On-^inidlos nur 6 R.-LIsrk odsr ü. 3 50 
das lialbs O ri^inallos nur 3 1!.-LIark oder tl. 1 75 
das viertel O ri^inallos nur 1 '/, li.-L la rk  oder ü. —'90 
nnd worden diese vom Ltaato garantierten OrigiriLl- 
Iioss (kein« verliotonon krouiessen) xexen Dinsen- 
duvA des LetruMs, xoFSn kostvorsokuss oder ko8t- 
einurtlilunx naoli den entferntesten 6 elenden von 
w ir  kraneo versandt.

Vas IIa us  ^ te in d e vke r lia t binnen knrrer Aeit 
xro88v <i!eivin»e von Llarlc 125,000, 80,00l«, 
30 ,000 , 20,000, nivkroro von 10,000 u. 8. w. an 
seine Interos8snten ausboralilt und dadnroli viel 
üinn OIÜLlco nalilrviekvr Familien bvi^etraAen.

Die I^inlaAen 8ind im  Vortiältni88 der Aiossou 
Llianoen seiir nnbedoutond und kann ein 6lüek8- 
vorsnoli nur empkolilon werden; kleine Loträge kann 
man aneli in  kostmarkon oinsenden.

^leder '1'lreilnvlnnor orbält bei Lestellnn^ den 
amtlieben k lau  und naeli der Aioliuug die oküriollou 
6owinidi8to».

Die ^u8ra!iI» llA  oder Versendung der 6owiuno 
erfolgt planuiasmg und naeli ^Vunseli der glück
lichen (Gewinner.

,4uftriu.'o beliebe man umgolrond vsrtrauvN8voII 
/u  r ie lit dio dowäkrts » I t «  lk l»»»»»

U .  81 l lv v liv l ',  Vamm1koi-8ii-s88s,
§L L ^scliLsIgsscliLkt, Hamburg.

Rhenmatismns-^ether
zur Behebung von Echmerzeu aller A rt, ob 

acut oder chronisch.
Dieser Aether ist das beste, reellste und sicherste 

bis nun bekannte M ittel gegen Rheumatismus 
^Gliederreißen, Hexenschuß), Gicht, jede A rt Läh
mung in den Händen nnd Füßen, Seitenstechen rc. 
Sehr häufig behebt er genannte Leiden schon 
nach einmaligem Gebrauch vollkommen. — Preis 
eines großen Flacons sammt Anweisung l fl., 
eines kleinen Flacons sammt Anweisung 40 kr. 
Die geringste Postsendung ist entweder ein 
großes oder zwei kleine Flacons. Bei Postsen
dungen entjallen für Emballage und Stempel 
noch 20 kr.

Depots für K ra in : Laibach:  Victor von 
Apotheker „zum goldenen Einhorn", 

RathanSplatz Nr. 4; R u d o l f s w e r t h :  Dow. 
L irro li, Apotheker. (519) 10—3

At»n I»iel6 üei» tHIüelie ilie Ilantl!

r r  ooo
o ä v r  A I  8 , 7 5 «  ü .

Hauptgewinn im gün8tig8ten Palle bietet die » Ile r- 
neueste grosse O eldverlosung, welebo von der 
lio lien  Ite g le ru n g  genehmigt und garantiert i8t.

Die vortbeilliakta L inrio lrtung d«8 neuen p la 
nes is t derart, dass im  I^auto von wynigen Llouaton 
dureli 7 Verlosungen <.»«>»»»»«' ru r
8ieberen Lntsokeidung kommen, darunter befinden 
8ieb Haupttreffer von ovontuoll li.-L I. S -S .O O O  
oder ll. ö. ^V., speziell aber

1 6owinn 
1 6ewinn 
1 Oewinn ä LI. 
1 6ewinn ä LI. 
1 6ewinn ä LI. 
1 6owinn ä LI. 
1 6owinn LLI. 
3 (Zowinne ^ LI. 
1 üewinn äLI. 
6 6owinno ä LI. 
6 6ewinno a LI.

L LI. 250,000, 
äL I 125,000, 

80,000, 
60,000, 
5t),OM,
40.000,
36.000,
30.000,
25.000, 
20,OM.
15.000,

1 6ew.ä LI. 12,000, 
24 6ew. a LI. 10,000,
2 Oew. ä LI. 

31 6ew. a. LI. 
61 6ow. ä LI. 

304 Lew. a LI. 
502 Oew. ä LI. 
621 6ow. ä LI. 
675 6sw. L Ll. 

22,850 6ew. L LI. 
etc.

8000, 
5000, 
4000. 
2000. 
1(XX). 

500. 
250, ! 
138 > 

etc.
v ie  üswinnLieliuugon sind planmasÄg am tliol, 

festgestellt. (470) 18— 10
2ur näobsten ersten Kswinnüiebung dieser I 

grossen, vom Staate g a ra n tie rte »  6s1dverlosung 
kostet
1 ganres O riginal-l/os nur Llark 6 oder ü. 3'50, I 
1 lialbes „  „  3 „  „  175,
1 viertel „ „  1 '/, ,, „ — 90.

^Vlle Aufträge werden so fo rt gegen H insen- 
d»»g, I 'n s te in /u lilu n g  oder Lkueliuulune des 
Ile  träges m it der größten Sorgfalt ausgekiilrrt, und 
orbält jedermann von uns dio m it dem Ltaatswap- 
pen versvlionvn O rig inal-I>ose selbst in  Uandon 

Den Lestellungen werden dio erkordorliebon 
aiutlielien plane gratis beigefügt, und naek ^edor 
Aeliung senden w ir un8eren Interessenten nnanf- I 
gefordert amtlielio Listen.

Die ^nsralüung der 6owinne erfolgt stots > 
prompt u n te r !> taa tsgarantie  und kann dureb 
dirokto Zusendungen odor auf Verlangen der In to r- 
ossenton dureli unsere Verbindungen an a lle n ! 
grösseren plätren Oostorreiolrs veranlasst worden.

I/nsore Lolleeto war stots vom 6lüeko begiln- > 
stig t, und Iiatte sieb dioselbe u n te r v ie le»  anderen 
bedeutenden tie>vinnen vktmul» de r ersten 
I lu u p t t re lle r  r»  erfreuen, die den betreffenden I 
Interessenten direkt ausberalilt wurden.

Voraussielitlieli kann bei einem solelron aut 
der « « .Iliil» '« »« *»  » ,» -> «  xeg rlln de te »  I lv te r -  
»e liinen überall auf eine seiir rege Letbeiligung 
m it Lestim m tiiv it goroelrnet werden, uud bitten 
w ir dalivr, um alle ^uktrago austubron ru  könnon, 
uns dio Lostollungon baldigst und jedenfalls vor 
dom rukommen ru  lassen.

l iL i i lm a u »  äL 8 i in v u ,
Nunk- und >Vevti^elgv8eI>llf< in II u m b u r x , >
Din- und Verkauf aller ^ rte n  Ltaatsobligationvn,  ̂

Lisenbalivaotion nnd Lnlsllenslosv.
I^. Z. ^Vir öLv^su Lisrävrck kür ÜLs vvs vsitdor xs»oir6lllrts > 

V srlrsu eo ,  vll'I iväsm  wir dsi L ex ivv  ä s r  n susu  Vsr- 
Io8Qux ru r L stks il ixu vx  s ialLäsv. woräsn v ir  ur>8 Liren 
fsru srd in  dsul-redon, üuretr s ts t»  xrompte uau  rsvlle  ̂
ösäivuulix  6 is  voUv L u t r is ä s u k s i t  n v ss rs r

Druck von Jg. v. K l e i n m a V r  L Ked. B ,  mberj>. -rleger: Lttomar L  » mbe r g . Für die »>cdaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


